
Lateinische Ausdrücke, Sentenzen, Geflügelte Worte
	Jahrgangsstufe
	6 L2

	Fach
	Latein

	Zeitrahmen 
	Aufgabe 1: ca. 9 Min. (6 Min. schriftliche Einzelarbeit; 3 Min. Besprechung im Plenum);
Aufgabe 2: ca. 15 Min. (je Teilaufgabe 5 Min. schriftliche Partnerarbeit; arbeitsteilig: je Tandem eine Teilaufgabe; Präsenta​tion der Arbeitsergebnisse im Plenum pro Teilaufgabe ca. 3-4 Min.); 
Aufgabe 3: 10 Min. (5 Min. schriftliche Einzel- oder Partnerarbeit; 5 Min. Besprechung im Plenum)

	Benötigtes Material
	Aufgabe 1: schriftliche Vorgabe des Arbeitsauftrages (z. B. Arbeitsblatt und/oder Folie);
Aufgabe 2: schriftliche Vorgabe des Arbeitsauftrages mit Zuweisung der jeweiligen Sentenz an die Tandems (z. B. an der Tafel oder auf Folie);
Aufgabe 3: schriftliche Vorgabe des Arbeitsauftrages


Kompetenzerwartung
Die Schülerinnen und Schüler 

erfassen die Bedeutung einiger lateinischer Ausdrücke, Sentenzen und geflügelter Worte im Deutschen. 

Aufgaben
1. Lateinische Ausdrücke

Weise folgende lateinische Ausdrücke den Leerstellen der unvollständigen Sätze zu!
advocatus diaboli – conditio sine qua non – laudatio –
 mea culpa – pro und contra – veto

a) Das will ich auf keinen Fall, da lege ich ein klares ______________ ein.
b) Die Sache hat positive und negative Aspekte. Bevor wir uns dafür entscheiden, müssen wir erst das _____________________ diskutieren.
c) Mein Freund kann nichts dafür, das habe ich selbst zu verantworten: ___________________.

d) Nach dem Sieg der Mannschaft hielt der Bürgermeister eine lange ________________, in der er alle hervorragenden Leistungen der Spieler aufzählte.
e) Ohne das geht gar nichts – das ist eine ____________________________.

f) Das ist zwar nicht meine Meinung, aber ich werde jetzt diesen Standpunkt vertreten und mal den ______________________ spielen.
2. Sentenzen

Erläutere die Bedeutung folgender lateinischer Sprichwörter! Beschreibe dazu auch je eine Situation, in der du sie verwenden kannst!
a) Ubi bene, ibi patria.
b) Verba docent, exempla trahunt.
c) Fortes fortuna adiuvat.
3. „Geflügelte Worte“

„Alle Wege führen nach Rom.“ Erkläre diese Redensart und beschreibe eine Situation, in der du sie verwenden kannst!
Hinweise zum Unterricht

Alle Aufgaben können z. B. als motivierender Unterrichtseinstieg oder -ausstieg oder in Intensivierungsstunden eingesetzt werden. 

Das ausgewählte Material muss ggf. durch Kommentierung auf das aktuelle Kompetenzniveau der Schülerinnen und Schüler in Wortschatz und Grammatik abgestimmt werden.
Zu Aufgabe 3: Diese Redensart wird allerdings nicht nur in topographischer Deutung auf Rom als Zentrum eines politischen Imperiums, sondern auch in theologischer Auffassung auf Rom als Mittelpunkt der katholischen Kirche oder auf den Papst als dessen Oberhaupt bezogen. In dieser Sichtweise bringt der Spruch zum Ausdruck, dass alle Wege in die katholische Kirche münden bzw. beim Papst enden. Zur Herkunft und Interpretation der Redensart siehe den Artikel http://de.wiktionary.org/wiki/alle_Wege_führen_nach_Rom mit Literaturhinweisen. 

Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler

Zu Aufgabe 1:

Die Schülerinnen und Schüler ordnen die einzelnen lateinischen Ausdrücke den vorgegebenen Leerstellen folgendermaßen zu:
a) Das will ich auf keinen Fall, da lege ich ein klares Veto ein. 
b) Die Sache hat positive und negative Aspekte. Bevor wir uns dafür entscheiden, müssen wir erst das Pro und Contra diskutieren.
c) Mein Freund kann nichts dafür, das habe ich selbst zu verantworten: mea culpa.

d) Nach dem Sieg der Mannschaft hielt der Bürgermeister eine lange Laudatio, in der er alle hervorragenden Leistungen der Spieler aufzählte.
e) Ohne das geht gar nichts – das ist eine conditio sine qua non.

f) Das ist zwar nicht meine Meinung, aber ich werde jetzt diesen Standpunkt vertreten und mal den Advocatus diaboli spielen.

Zu Aufgabe 2: 
Die Schülerinnen und Schüler verdeutlichen die Bedeutung der Sprichwörter nachvollziehbar und verwenden dazu auch je ein selbst gewähltes Beispiel: 
a) Ubi bene, ibi patria. – „Wo es einem gut geht, da ist das Vaterland.“ (Bartels, op. cit., 168) Das Sprichwort bringt zum Ausdruck, dass man sich dort zu Hause fühlt, wo es einem gutgeht. 
So ist es z. B. möglich, dass ein Flüchtling, dem es in der Fremde gelungen ist, eine neue Existenz aufzubauen, sich dort mindestens so beheimatet fühlt wie in seinem Herkunftsland.
b) Verba docent, exempla trahunt. – „Worte belehren, Beispiele reißen mit.“ (Bartels, op. cit., 177) Viele Lerninhalte werden mithilfe von Fachbegriffen formuliert, deren Verwendung ein unmittelbares Verständnis des Gemeinten hemmen kann. Die Verdeutlichung von Lehrsätzen an konkreten Beispielen erleichtert und beschleunigt häufig die Erfassung einer abstrakten Formulierung.
Beispielsweise diktiert die Lateinlehrerin den Hefteintrag: „Ein Personalpronomen im Nominativ hebt das Subjekt, das im Prädikat bereits erkennbar ist, besonders hervor.“ Das Beispiel, das an der Tafel steht und abgeschrieben wird: „Ego puer sum, tu puella es.“ hilft, die Aussage des Eintrags zu verstehen.
c) Fortes fortuna adiuvat. – „Den Mutigen hilft das Glück.“ (Bartels, op. cit., 73) Das Sprichwort fordert dazu auf, Unternehmungen und Vorhaben mit Mut und im Vertrauen auf die eigenen Kräfte anzugehen. Wer selbst in diesem Sinne die Initiative ergreift, darf auf Erfolge hoffen, zu denen das – grundsätzlich unberechenbare – Schicksal oder „Glück“ seinen Beitrag leisten kann. Ohne die Voraussetzung des eigenen Handelns ist jedoch ein alleiniges Wirken des „Glücks“ nicht anzunehmen.
So kann es z. B. Ängste verursachen, wenn man demnächst ein Referat halten muss, sich jedoch im Stoffgebiet oder im Auftreten vor der Klasse unsicher fühlt. Der erste Schritt zur Bewältigung der Situation kann darin bestehen, sich tatkräftig auf die Aufgabe vorzubereiten, das Lampenfieber zu überwinden und sich vor die Klasse hinzustellen. Ob das Referat ein Erfolg wird, hat man selbst nicht völlig in der Hand, doch ohne den eigenen Einsatz wird auch das „Glück“ den Erfolg nicht herbeiführen können.
Zu Aufgabe 3: 
Die Schülerinnen und Schüler ordnen die Redensart „Alle Wege führen nach Rom“ in einen topographischen Zusammenhang ein und legen die spezifische Bedeutung des so verstandenen Spruchs in einem selbstgewählten Beispiel dar:

Von Rom, der Hauptstadt des Imperium Romanum, führten Straßen in alle römischen Provinzen und auf dem Forum Romanum stand (seit dem Jahr 20 v. Chr.) ein goldener Meilenstein (Milliarium Aureum), auf dem die Namen aller Hauptstädte des römischen Reiches mit ihrer jeweiligen Entfernung verzeichnet waren. Vor diesem Hintergrund könnte die Redensart „Alle Wege führen nach Rom“ entstanden sein, die dann im übertragenen Sinn bedeutet, dass alle Möglichkeiten zu einem bestimmten Ziel führen. 

Als Beispiele könnten Aufgaben aus dem Mathematikunterricht genannt werden, bei denen man auf allen (sc. vernünftigen) Wegen zur angestrebten Lösung kommt, etwa dergestalt: „Berechne die Summe aus 13 und 29!“ – Lösungswege: 1) 13 + 29 = 42, 2) 29 + 13 = 42, 3) 10 + 20 + 3 + 9 = 30 + 12 = 42, 4) 9 + 3 + 20 + 10 = 12 + 20 + 10 = 32 + 10 = 42 usw. 
Anregung zum weiteren Lernen
Der Typus der Aufgabe 1 kann in adaptierter Form auch für folgende lateinische Ausdrücke aus den „Grundkenntnissen“, die zu den Grammatikthemen des ersten Lernjahres (L2) passen, verwendet werden:

alter ego  – circa  – et cetera – ex tempore – fabula docet –
 homo sapiens – in memoriam – per pedes – pro forma.
Der Typus der Aufgabe 2 kann in adaptierter Form auch für folgende lateinische Ausdrücke aus den „Grundkenntnissen“, die zu den Grammatikthemen des ersten Lernjahres (L2) passen, verwendet werden:

Cogito, ergo sum.

Errare humanum est.

Multum, non multa.

O tempora, o mores!

Omnia mea mecum porto.

Ora et labora!

Per aspera ad astra!

Principiis obsta!

Repetitio est mater studiorum.

Sapere aude!

Sine ira et studio.

Tempus fugit.

Varietas delectat.

Veni, vidi, vici.

Der Typus der Aufgabe 3 kann in modifizierter Form auch für folgende Sprachbilder aus den „Grundkenntnissen“, die zu den Kulturthemen des ersten Lernjahres (L2) passen, verwendet werden:

Augiasstall – Danaergeschenk – Fass ohne Boden – Herkulesarbeit – Kassandrarufe – Musenkuss – Sirenengesang – Sisyphusarbeit – Tantalusqualen – Zankapfel – zwischen Skylla und Charybdis.
Quellen- und Literaturangaben
1) „Grundlegende Kenntnisse im Fach Latein“, Anlage 2a zum KMS Nr. VI.3-5 S 5402.7-6b.83 552 vom 07.09.2012, S. 9f., Kap. 1.2 Lateinische Ausdrücke, Sentenzen, geflügelte Worte im Deutschen. – Dort wird eine für schulische Zwecke geeingete Spruchsammlung vorgegeben.
2) Aufgabe 1 in Anlehnung an Beispiele aus den Aufgaben (Auswahl) zu den „Grundlegenden Kenntnissen im Fach Latein“, Anlage 2a zum KMS Nr. VI.3-5 S 5402.7-6b.83 552 vom 07.09.2012, S. 5f., Nr. 1 (zu Sprache und Text; 1.2 Lateinische Ausdrücke, Sentenzen, geflügelte Worte im Deutschen [1.2, S. 9f.]).
3) Lösungshinweise in Anlehnung an die Erwartungshorizonte zu den Aufgaben (Auswahl) zu den „Grundlegenden Kenntnissen im Fach Latein“, Anlage 2b zum KMS Nr. VI.3-5 S 5402.7-6b.83 552 vom 07.09.2012, S. 2, Nr. 1 (zu Sprache und Text; 1.2 Lateinische Ausdrücke, Sentenzen, geflügelte Worte im Deutschen [1.2, S. 9f.].
4) Bartels, Klaus, Veni vidi vici. Geflügelte Worte aus dem Griechischen und Lateinischen, Mainz am Rhein, Neuausgabe, 132010. – Bei Bartels finden sich nicht nur Übersetzungen und Stellennachweise, sondern es „werden die Geflügelten Worte in ihren ursprünglichen Kontext und ihre besonderen Bezüge eingebettet, wird die Geschichte einer Prägung, ihrer Zitierungen und Abwandlungen in der Antike und der manchmal verwunderlichen Bedeutungssprünge nachgezeichnet“ (vgl. ebd., 7f.).
5) Wictionary (2015), Art. „Alle Wege führen nach Rom“, http://de.wiktionary.org/wiki/alle_Wege_führen_nach_Rom (Stand: 02.06.15).
Seite 1 von 5

